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Goldach.
AGENDA

HEUTE
GOLDACH
� Kinderhütedienst, 14.00–17.00,
Familienzentrum, Löwen-
strasse 7
� Ludothek, 16.00–19.00, katho-
lisches Pfarreiheim
� Gemeindebibliothek, 16.00–
19.00, Mühlegutstrasse 20
� Kreis- & Gruppentänze für
Jugendliche und Erwachsene,
19.00, evangelisches Kirch-
gemeindehaus
HEIDEN
� Wanderung, je nach Verhältnis-
sen; Treffpunkt: 12.45 Postplatz
(Senioren-Wandergruppe
Heiden)
� Live-Dia-Show, Traumberge
Pakistans, 20.15, Hotel Heiden
� Marmorera, 20.30, Kino Rosen-
tal
RHEINECK
� Bibliothek, 9.00–10.30, Haupt-
strasse 5
REGION RORSCHACH
� Unentgeltliche Rechtsauskunft
des Amtsnotariates St. Gallen-
Rorschach, 17.00–18.30, St. Leon-
hard-Strasse 35 (Neumarkt 1,
3. Stock) (keine Voranmeldung)
RORSCHACH
� Rotkreuz-Lädeli, 13.30–17.30,
Denner-Passage
� claro-Weltladen, 9.00–11.30
14.00–18.30, Hauptstrasse 45

Winter» lädt wieder zu einem
Konzert in der Aula des Oberstu-
fenschulhauses in Wolfhalden ein.

Das mehrfach mit in- und aus-
ländischen Preisen ausgezeich-
nete junge Tecchler Trio – Benja-
min Engeli, Klavier, Esther Hoppe,
Violine, und Maximilian Hor-
nung, Violoncello – spielt Werke
von Ludwig van Beethoven, Kelly-
Marie Murphy und Felix Mendels-
sohn. Namensgeber des Trios ist
das Instrument des Cellisten, das
vom italienischen Geigenbauer
David Tecchler im Jahr 1705 ge-
baut wurde.

Das Konzert findet als Matinee
am Sonntag, 4. März, 11 Uhr, in
der Aula statt. (pd)

Ostermarkt
ARBON. Dieses Jahr findet in
Arbon am 31. März auf dem
Fischmarktplatz der traditionelle
Ostermarkt statt. Es sind noch
Verkaufsstände frei. Wer gerne
selbstgemachte Osterdekoratio-
nen verkaufen möchte, meldet
sich beim Infocenter, Schmied-
gasse 5, 071 440 13 80. (pd)
RORSCHACHERBERG
� Papierabfuhr, 6.30

MORGEN
GOLDACH
� CVP, HV und Diskussion zur
Gemeindevereinigung, 19.30
Restaurant Ochsen (öffentlich)
� Vernissage, Bilder Daniel
Lüscher, Gossau, 19.00,
Restaurant Oase
HEIDEN
� Vitus, 20.30, Kino Rosental
RORSCHACH
� River House Jazzband, 20.00,
Seerestaurant, Jazzkeller
THAL
� Ordentliche Bürgerversamm-
lung, 20.00, Restaurant Ochsen

IM NOTFALL

ARZT
Altenrhein, Staad, Buechen, Thal,
Rheineck, Lutzenberg, Walzen-
hausen, Wolfhalden: Donnerstag
Dr. Laux, Rheineck, Telefon 071
888 12 11.
St. Margrethen: Donnerstag Dr.
Würth, Widnau, Telefon 071
722 27 42.
ZAHNARZT
Auskunft bei Telefon 144.
07 rorschach und umgebung
LESERBRIEFE

Thaler Vereine
unterstützen?

Durch die Bildung der Einheits-
gemeinde bemühte sich der Ge-
meinderat, ein neues Benut-
zungsreglement für Schul- und
Sportanlagen zu schaffen. Das
bisherige gilt nicht für alle Schul-
und Sportanlagen, ebenfalls nicht
für das Feuerwehrdepot Thal
(Probelokal der Musikgesellschaft
Thal). Diese Regelung ist unbe-
friedigend und schafft zweierlei
Recht. Die Neuschaffung des Re-
glementes untersteht gemäss
Art. 18 der Gemeindeordnung der
Referendumsmöglichkeit. Diese
haben die Stimmbürger fristge-
recht genutzt und deshalb haben
die Stimmberechtigten am
11. März über die Annahme oder
Verwerfung des Reglementes an
der Urne zu entscheiden.

Das neue Reglement verlangt
in Art. 4 Abs. 2, dass die zusätz-
lichen Betriebskosten der Bauten
und Anlagen durch Betriebsge-
bühren gedeckt werden müssen.
Diese Vorschrift trifft viele Vereine

hart, nicht nur Sportvereine. Es ist
kontraproduktiv, den Vereinen via
Gemeinde (Tourismuskommis-
sion) Unterstützungsbeiträge zu
gewähren und wegen Betriebs-
kosten von Anlagen die Entschä-
digungen wieder zu nivellieren.

Siebzehn Vereine, diejenigen,
die durch allfällige Mehrauslagen
wegen dem neuen Reglement am
stärksten betroffen würden, weh-
ren sich gegen die neuen Bestim-
mungen. Sie liessen ein Flugblatt
in alle Haushaltungen verteilen
und bitten die Stimmbürger, im
Interesse gesunder und aktiver
Thaler Vereine das neue Sport-
anlagen-Benützungsreglement
abzulehnen.

Im Grossteil dieser Vereine wir-
ken junge Menschen mit, sie be-
tätigen sich sportlich, halten sich
gesundheitlich fit, schaffen frei-
zeitlich und sinnvoll oder leisten
gar Dienste für die Öffentlichkeit
(Natur- und Vogelschutz). Als
Dank dafür sollen sie von der Ge-
meinde zur Kasse gebeten wer-
den?

Wegen der heutigen Lebens-
weise (TV, Computer, Automati-

sierung und Computerisierung)
entstehen Krankheitsursachen
(Bewegungsmangel). Durch sinn-
und freudvolle Freizeitbeschäfti-
gung können diese Gefahren in
Grenzen gehalten werden.

Liebe Stimmbürger, der Fall ist
klar, ein eindeutiges Nein zur ge-
meinderätlichen Vorlage gehört
in die Urne.

Hans Müller
Gartenstrasse 2, 9425 Thal

Der VCS liegt falsch
Zum Leserbrief «Dieses
Beschwerderecht abschaffen», im
Tagblatt vom 28. Februar

Der VCS liegt wie so oft falsch,
wenn er die vom Stadtrat Ror-
schach in Aussicht gestellte Ein-
sprache mit der Schliessung des
SBB-Wagenunterhalts in Verbin-
dung bringt.

Faktum ist, dass die Barrieren
der St. Galler Linie heute 32 Minu-
ten pro Stunde geschlossen sind.
Doch nicht genug damit: Im Hin-
blick auf den S-Bahn-Viertelstun-
dentakt und den HGV-Anschluss

Ostschweiz beabsichtigen die SBB
die Verlängerung der Doppelspur
ab der Gemeindegrenze Goldach
nach Rorschach. Die Strecken-
geschwindigkeit wird von heute
90 auf 120 km/h erhöht.

Damit fahren ab 2012 noch
mehr und schnellere Züge durch
Rorschach. Die Barrieren werden
noch länger geschlossen sein.
Lärmschutzwände werden das
Stadtbild verschandeln und die
Stadt optisch teilen.

Wir Rorschacher erwarten,
dass sich der Stadtrat dagegen
wehrt. Es braucht Leute wie Stadt-
präsident und Nationalrat Tho-
mas Müller, die nicht länger ein-
fach hinnehmen, was Rorschach
von oben diktiert wird. Dabei
spielte er von Anfang an mit offe-
nen Karten: Die Einsprache gegen
die Verlängerung der oberirdi-
schen Doppelspur wurde bereits
im Mai 2006 in Aussicht gestellt
und nicht erst nach der angekün-
digten Schliessung des SBB-Wa-
genunterhalts. Zudem erklärte
sich der Stadtrat verhandlungs-
bereit, falls Kanton, Bund und SBB
eine für Rorschach verträgliche
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

nierte Zusammenarbeit fördern»
gefasst: Sei es im eigenen Verein,
regional oder mit Partnerorgani-
sationen wie Feuerwehr und Be-
völkerungsschutz.

Neu ins Kursprogramm konnte
zudem ein Nothilfe-Parcours
aufgenommen werden. Nothilfe-
Kurs-Absolventen, die ihre Kennt-
nisse wieder auffrischen möch-
ten, wird dieser am 26. April und
3. Mai angeboten. (EV)

Neue Kursleiter: Barbara Vaneck,
Ernst Geeler, Christina Geeler (v. l.).
RORSCHACH. In
Zusammenarbeit mit
renommierten Musikern hat

und verbringt seit seiner Kindheit
die Ferien in seiner ursprüngli-
chen Heimat. Das Gefühl, mitten

Blind hat er seine eigene Musik
ständig weiterentwickelt. Obwohl
aus einem Hobby entstanden, ist

ohne von der Grundlage abzuwei-
chen, die ich gegeben hatte.»

Balladen und Rap

Neu in den Vorstand gewählt
wurden Astrid Zeller, Material-
wart, und Barbara Vaneck, Vize-
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

Massimo Natali eine CD
aufgenommen. Die Songs
handeln von den Gefühlen
eines Secondos, der zwischen
zwei Mentalitäten
aufgewachsen ist und lebt.

LEA MÜLLER

Eine Möwe verlässt ihren Felsen
in einer einsamen Bucht, fliegt
Richtung Horizont und ver-
schwindet bald aus den Augen des
Betrachters – mit diesem Sinnbild
beginnt der erste Song «Chi sei»
auf Massimo Natalis CD «in mez-
zo» und zugleich auch eine per-
sönliche Geschichte.

Der gebürtige Italiener Mas-
simo Natali sieht in der wegflie-
genden Möwe das Spiegelbild sei-
ner Familie, die ihre Heimatinsel
«Isola del Giglio» in der Toscana
vor Jahrzehnten verliess, um in
der Schweiz eine neue Heimat zu
finden. Der 47-jährige Musiker
wuchs als Secondo in Goldach auf
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

zwischen zwei Welten – in mezzo –
zu leben, kennt er nur zu gut: «Es
wird immer ein Teil von mir sein.»

In der Toscana komponiert

Die Thematik «in mezzo» zieht
sich wie ein roter Faden durch die
Songtexte Natalis. Entstanden sei-
en diese jeweils während der
Ferien in der alten Heimat, als er
gemütlich in der Hängematte ge-
legen habe, erzählt der Musiker.
«Für mich ist die Toscana zu einer
Quelle der Inspiration geworden»,
sagt er. Während fünf Jahren feilte
Massimo Natali, der seit frühster
Kindheit Gesangs- und Musik-
erfahrung gesammelt hat, an Text
und Melodie seiner komponier-
ten Stücke. In einer ersten Vorpro-
duktion nahm er seine Werke sel-
ber auf CD auf.

Professionelle Produktion

Massimo Natali ist beruflich in
einem Reisebüro tätig und wid-
met sich hauptsächlich in seiner
Freizeit der Musik. Auch als Sän-
ger und Gitarrist der Band Color-
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

ihm eine professionell produzier-
te CD sehr wichtig.

Deshalb wandte er sich an den
erfahrenen Produzenten und Ar-
ranger Michele Vellini von Bread &
Butter Productions in St. Gallen.
Vellini hörte sich Natalis Musik an
und erklärte sich zu einer Zusam-
menarbeit im Tonstudio von
Bread & Butter bereit.

«Zusammenarbeit war genial»

Dank Vellinis guter Kontakte
konnte Natali seine CD mit nam-
haften Musikern aufnehmen: Un-
ter anderem wird er von dem be-
kannten St. Galler Drummer Mas-
simo Buonanno und dem Gitar-
risten Randy Müller musikalisch
unterstützt. Als «special credit»
singt Freda Goodlett das Backing
Vocal im Song «Al di là».

Für Massimo Natali eine be-
sondere Erfahrung: «Es war ge-
nial, mit Profis zusammenzuar-
beiten. Sie waren immer top vor-
bereitet und verstanden es auf
eindrückliche Weise, der Musik
eine eigene Note zu verleihen,
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

«Mit dem Ergebnis bin ich
rundum zufrieden», freut sich
Massimo Natali über seine erste
CD. Entstanden sind elf melodi-
sche Songs, die vorwiegend auf
Italienisch gesungen sind und
sich mit dem Musikstil Italo-Pop
beschreiben lassen. Unter den
Stücken sind viele Balladen, aber
durchaus auch schnellere Ab-
schnitte wie ein Rap zu finden.

Im Song «Makanotti» setzt sich
Natali humorvoll mit dem für
einige Secondos typischen Mix
der deutschen und italienischen
Sprache auseinander. Schnell
wird klar, dass die Songtexte auf
der CD «in mezzo» eine besonders
wichtige Rolle spielen.

Das letzte Stück «Orizzonte»
rundet die CD sowohl musikalisch
als auch sinnbildlich ab: Die
Möwe, die der Betrachter anfangs
aus den Augen verlor, sieht in wei-
ter Ferne einen neuen Horizont
auf sich zukommen.

Weitere Informationen:
www.massnatali.com
präsidentin.
Als Ziel für das laufende Ver-

einsjahr wurde das Motto «koordi-

Bild: pd
ue
lle
Musiker aus Leidenschaft: Ma

Zwi
Massimo Natali sing
ssimo Natali hat nach jahrelangem Ko

schen z
t auf seiner ersten CD «i
mponieren den Traum von einer eigen

ei Wel
n mezzo» von den Gefüh
Bi
ld

:Q

Bild: Lea Müller

n CD verwirklicht.

ten
len eines Secondos
TAGBLATT 51

280 Stunden für
die Bevölkerung

im Einsatz
GOLDACH. Zur 97. Vereinsver-
sammlung des Samaritervereins
begrüsste der Präsident Albert
Frey Aktivmitglieder, Gäste aus
Nachbarvereinen und die örtliche
Feuerwehr.

Im Jahresbericht verdeutlichte
er, dass die Samariterinnen und
Samariter im vergangenen Jahr
Geeler und Christina Geeler ha-
ben die anspruchsvolle Weiterbil-
dung beim Schweizerischen Sa-
mariterbund abgeschlossen und
stehen neu als Technische Leiter
und Kursleiter zur Verfügung. Den
Vereinsmitgliedern können so in
diesem Jahr noch abwechslungs-
reichere Übungen angeboten
werden. Aus deren Reihen wurden
geehrt: Rosmarie Göggel für 40
und Christine Lüthi für 10 Jahre
Tätigkeit beim Samariterverein in
während elf Anlässen insgesamt
280 Dienststunden für die Bevöl-
kerung im Einsatz standen.

Die Vorsitzende der Techni-
schen Kommission, Elvira Frey,
berichtete über elf Übungen zur
Weiterbildung, an welchen zahl-
reiche Mitglieder teilnahmen.

Im angelaufenen Jahr wurde
zusätzliche Kapazität durch die

erfolgreich bestandene Ausbil-
dung von drei weiteren Leitern
geschaffen. Barbara Vaneck, Ernst
DONNERSTAG, 1. MÄRZ 2

Kammermusik-
Matinee

WOLFHALDEN. Der «Appenzeller
Einsendeschluss
für Leserbriefe

Leserbriefe zu den kommu-
nalen Wahlen vom 11. März
müssen bis spätestens Frei-
tag, 2. März, 12 Uhr, auf un-
serer Redaktion eintreffen.
Sie sind zu richten an Tag-
blatt, Redaktion Rorschach,
Signalstrasse 15, 9401 Ror-
schach(E-Mailredaktionot�
tagblatt.ch oder per Fax
071 844 58 50 ). (red.)

Verkehrslösung verbindlich zusa-
gen.

Der Stadtrat verhindert nicht
mit dem Mittel der Verbands-
beschwerde. Er wehrt sich mit
dem eigenen Einspracherecht
ganz direkt für Rorschach und
seine Bewohnerinnen und Be-
wohner.

Marc Gilliand
CVP-Ortspräsident
Hauptstrasse 39, Rorschach
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